
Die Durchführung der Präventionseinheiten des Präventions-
projektes Stop FAS! kann an Ihrer Schule durch Fachkräfte für 
Suchtprävention  erfolgen. Wenn Sie daran interessiert sind, 
dass eine der beiden Stop FAS! - Präventionseinheiten auch 
an Ihrer Schule durchgeführt wird, melden Sie sich bitte hier:

Niedersächsische Landesstelle
für Suchtfragen

Niedersächsische Landesstelle
für Suchtfragen

22

Frage-Antwort-Karten FAS

A
l
k
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h
o
l

Frage

Wie wirkt Alkohol auf 

das Baby im Bauch einer 

Schwangeren? 

A
l
k
o
h
o
l

Trinkt eine schwangere Frau Al-

kohol, trinkt auch ihr Baby mit. Da 

das ungeborene Kind noch unzu-

reichend entwickelt ist, kann es 

den Alkohol kaum abbauen und 

ist seiner schädigenden Wirkung 

lange und intensiv ausgesetzt. 

Dadurch besteht die Möglichkeit, 

dass es  eine Störung aus den Fe-

talen Alkoholspektrumstörungen 

(FASD) entwickelt. Das Vollbild 

heißt Fetales Alkoholsyndrom 

(FAS). Diese Störung ist nicht 

heilbar.

Antwor
t

A
l
k
o
h
o
l

Frage

Was ist FAS und was 

bedeutet es für das 

betroffene Kind? 

A
l
k
o
h
o
l

Das Fetale Alkoholsyndrom (FAS) 

kann entstehen, wenn eine 

schwangere Frau Alkohol trinkt. 

Es stellt das Vollbild aller Sympto-

me der Fetalen Alkoholspektrum-

störungen (FASD) dar. Kinder die 

von FAS betroffen sind, sind meist 

zu klein, zu leicht, haben einen 

kleinen Kopfumfang und typische 

Verformungen im Gesicht sowie 

manchmal auch Missbildungen 

innerer Organe. Sie sind in ihrer 

geistigen Entwicklung verzögert 

und zeigen psychische und so-

ziale Auffälligkeiten. Die Störung 

ist nicht heilbar. Meistens sind 

Betroffene ihr Leben lang auf Un-

terstützung angewiesen. 

Antwor
t

A
l
k
o
h
o
l

Frage

Inwiefern betrifft das 

Thema auch werdende 

Väter oder den Partner / 

die Partnerin „Alkohol-

konsum während der 

Schwangerschaft“? A
l
k
o
h
o
l

Der Partner / die Partnerin kann 

die Entwicklung des Babys im 

Bauch der Mutter zwar nicht 

direkt durch den eigenen Alko-

holkonsum beeinfl ussen. Er / sie 

kann aber dabei unterstützen, 

dass die schwangere Frau keinen 

Alkohol trinkt:

• eigenen Alkoholkonsum verrin-

gern oder aussetzen 

• Helfen, Situationen zu ver-  

meiden, die zum Alkohol-

trinken verführen könnten 

• nicht zum Alkoholkonsum 

auffordern 

Antwor
t

A
l
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o
h
o
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Frage

Was kann mit dem Baby 

passieren, wenn die Mut-

ter in der Stillzeit Alkohol 

trinkt?  

A
l
k
o
h
o
l

Nach der Geburt kann zwar kein 

FAS mehr entstehen, aber solan-

ge das Kind gestillt wird, sollte 

die Mutter weiterhin auf Alko-

hol verzichten. Der Alkohol kann 

über die Muttermilch in den Blut-

kreislauf des Kindes gelangen 

und es negativ beeinfl ussen und 

beeinträchtigen. So kann er z. B.

zu Problemen beim  Ein- und 

Durchschlafen oder zu einer Ge-

wöhnung an die Substanz führen, 

wodurch die Gefahr einer späte-

ren Abhängigkeit entsteht.

Antwor
t
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P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

„Mama war mit diesem Typen zusammen, 
Carsten. Sie sagt, sie hat ihn geliebt. Er hat 
mich immer mies behandelt, rum kom-
mandiert und die Drecksarbeit zu Hause 
machen lassen. Er hat mich beschimpft 
und Mama hat das zugelassen, obwohl sie 
sich auch immer wegen Kleinigkeiten in 
den Haaren hatten. Sie hat mich einfach 
nicht beschützt. Da hab ich angefangen zu 
trinken. Ich weiß, dass das nicht gut ist.“ 
      
Nele, 16, Schülerin 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

„Ich schreibe keine guten Noten. Ich war 
nie so gut, aber seit dem letzten Jahr fällt 
mir alles noch viel schwerer. Ich habe kei-
ne Chance mehr, mich in der kurzen Zeit 
noch zu verbessern. Das heißt, ich schaffe 
meinen Abschluss nicht. Ohne den kann 
ich Arbeit eh vergessen. Das Einzige, was 
mir gegen die Sorgen hilft, ist was zu trin-
ken.“ 
      
Patrick, 18, Schüler 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

„Meine Mutter hat Alkohol getrunken seit 
ich denken kann. Das war immer ganz nor-
mal. Nicht nur bei Festen oder so, sondern 
jeden Tag. Darum war das für mich auch 
immer voll okay, selber was zu trinken.“ 
      
Carina, 17, Schülerin 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

„Ich habe mich nie getraut, Jungs anzu-
sprechen, die ich gut fi nde. Auf Partys habe 
ich eher in der Ecke gesessen. Dann hat 
mir meine Freundin Anne mal einen Cock-
tail geholt. Als ich den getrunken habe, war 
es gar kein Problem mehr, mit den attrakti-
ven Typen ins Gespräch zu kommen.“ 
      
Isabell, 14, Schülerin 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

„Wer zu unserer Clique dazu gehören will, 
der muss eben auch mal was trinken. Ich 
mach das jetzt schon seit einem Jahr und 
bin deswegen voll akzeptiert. Das Problem 
ist nur, dass ich mich inzwischen ohne Al-
kohol nicht mehr gut fühle und ohne ihn 
nichts mehr auf die Reihe bekomme.“ 
      
Jonas, 14, Schüler 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

„In der Schule wurde ich immer ausge-
schlossen. Sie haben mich gehänselt, weil 
ich dicker bin als die anderen. Zu Hause 
habe ich dann nur geheult und bin nicht 
mehr raus gegangen. Irgendwann habe ich 
gemerkt, dass ich nicht mehr so traurig 
bin, wenn ich Bier trinke.“       
Kai, 15, Schüler 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Begriff malen:  

FILMRISS

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Begriff in Pantomime darstellen:  (ALKOHOL-)KATER 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Begriff erläutern:   

PROMILLE 

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e sF e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Begriff erläutern:  

ALKOHOLABHÄNGIGKEIT 

 Problemlöser Alkohol - Karten

 Aktions - Karten für das Wissensquiz
P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e s

F e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Fetales Alkoho
lsyndrom

Fetales Alkohol syndrom (FAS) ist die schlimmste Schädi-

gung, die ein ungeborenes Kind erleiden kann, wenn die 

Mutter während der Schwangerschaft Alkohol trinkt. Es han-

delt sich hierbei um eine lebenslange Störung, die zu den 

Alkoholspektrumstörungen (FASD) zählt. Jährlich werden ca. 

10.000 Kinder mit einer Form der FASD geboren, ca. 2000 mit 

dem Vollbild FAS.

Typische Merkmale bei FAS

• Minderwuchs (Betroffene sind zu klein)

• Geringes Gewicht

• Kleiner Kopfumfang

• Typische Verformungen im Gesicht

• Mentale Retardierung

• Psychische und soziale Auffälligkeiten

• Manchmal Missbildungen an inneren Organen

Der Partner/die Partnerin 

kann unterstützen, indem ...

• er/sie seinen/ihren eigenen Alkoholkonsum verringert 

oder aussetzt.

• er/sie hilft Situationen zu vermeiden, die zu Alkoholkon-

sum animieren könnten.

• ...er/sie die Partnerin nicht zu Alkoholkonsum auffordert.

Außerdem …
• kann sich ein zu hoher Alkoholkonsum bei Männern auf 

die Qualität der Spermien auswirken und das Erbgut be-

schädigen...

• und die allgemeine Potenz mindern.

Vermeidung von FAS

Eine lebenslange Beeinträchtigung des eigenen Babys durch 

FAS lässt sich hundertprozentig vermeiden, indem auf Alko-

hol zu jedem Zeitpunkt während der Schwangerschaft ver-

zichtet wird! Mutter und Baby stehen in direkter Verbindung 

miteinander. Was sie trinkt, trinkt auch ihr ungeborenes Kind.

Es lässt sich nicht genau feststellen, ab wie viel Alkohol dem 

Baby im Bauch geschadet wird. Das hängt nämlich nicht 

nur davon ab, wie viel und wie oft eine Schwangere Alkohol 

trinkt, sondern z. B. auch davon, wie ihr Stoffwechsel und der 

des Kindes funktioniert. Da das Baby jedoch noch nicht voll 

entwickelt ist, kann es den Alkohol sowieso nicht gut abbau-

en und ist seiner schädigenden Wirkung länger und viel in-

tensiver ausgesetzt als seine Mutter.

Auch wenn das Kind auf der Welt ist, sollte die Mutter weiter-

hin auf Alkohol verzichten, solange sie es stillt. Es kann nun 

zwar kein FAS mehr entstehen, aber Alkohol kann über die 

Muttermilch in den Blutkreislauf des Kindes gelangen und es 

auf verschiedene Weise negativ beeinflussen (z. B. Probleme 

beim Schlafen, rauschähnliche Zustände, Gewöhnung an die 

Substanz, Gefahr späterer Abhängigkeit).

Fetales Alkoholsyndrom 

(FAS)

Pränatal alkohol- induzier-

te entwicklungsneurologi-

sche Störungen (ARND)

Partielles Fetales Alkohol-

syndrom (pFAS)

Alkoholbedingte Geburts-

schäden (ARBD)

Fe
ta

le Alkloholspektrumstörungen (FASD)

Quellen:
BZgA (2015). Bewusst verzichten: Alkoholfrei in der Schwangerschaft. Praxismodule für die Beratung Schwangerer. Köln.

BZgA (o. J. a). Andere Umstände – neue Verantwortung. Informationen und Tipps zum Alkoholverzicht während der

Schwangerschaft und Stillzeit. BZgA.

BZgA (o. J. b). Auf dein Wohl, mein Kind. Ein Ratgeber zum Thema Alkohol für werdende Eltern. BZgA.

Spohr, H. L. (2016). Das Fetale Alkoholsyndrom. Im Kindes- und Erwachsenenalter. Berlin: De Gruyter.

INFOS ZUR PRÄVENTIONSEINHEIT

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e s
F e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e s
F e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Ihre Fachstelle für Suchtprävention

Ein Blick in unsere Arbeitsmaterialien ... 

Frage - Antwort Karten FAS

 Karten: Problemlöser Alkohol und Wissensquiz

Informationstafel Fetales Alkoholsyndrom

EIN PROJEKT DER
Niedersächsische Landesstelle für Suchtfragen
Podbielskistraße 162  |  30177 Hannover
Tel.: 0511 - 62 62 66-0
info@ nls-online.de  |  www.nls-online.de

Für Schülerinnen und Schüler Berufsbildender 
Schulen (BBS) und allgemeinbildender Schulen 
ab der 7. Klasse.



Alkoholkonsum
Der Konsum von Alkohol ist bei uns gesellschaftlich toleriert 
und gehört „irgendwie dazu“. Wir alle kommen mit Alkohol in 
irgendeiner Form in Berührung, auch junge Menschen. Gleich-
zeitig stellen junge Menschen die durch den Konsum von Al-
kohol am meisten gefährdete Bevölkerungsgruppe dar. 

Deshalb ist es wichtig, insbesondere Jugendliche und junge 
Erwachsene über die Risiken aufzuklären und ein Bewusstsein 
für einen verantwortlichen Umgang mit Alkohol zu  schaffen.

Was ist FAS?
Durch Alkoholkonsum der werdenden Mutter während der 
Schwangerschaft kann das Fetale Alkoholsyndrom (FAS) ent-
stehen, eine schwerwiegende Schädigung des ungeborenen 
Kindes. Es zählt zu den Fetalen Alkoholspektrumstörungen 
(FASD). Neben typischen äußerlich erkennbaren Merkmalen 
haben die betroffenen Kinder einen erheblichen Entwick-
lungsrückstand (u. a. sozial, emotional, kognitiv, sprachlich 
und motorisch). 

Es wird geschätzt, dass jährlich mindestens 10.000 Kinder mit 
einer Form von FASD geboren werden, von diesen ca. 2.000 
mit dem Vollbild FAS. Trotz kleinschrittiger Erfolge durch ge-
eignete und frühe Förderung bleibt die Gewissheit, dass FAS 
nicht heilbar ist und Betroffene meist ein Leben lang auf Un-
terstützung angewiesen sind.

Was hilft?
Das einzig effektive Mittel gegen FAS(D) ist, während der 
Schwangerschaft vollkommen auf Alkohol zu verzichten! 
Wenn auch selten, so treten doch Schwangerschaften im Ju-
gend- und sehr jungen Erwachsenenalter auf – natürlich meist 
ungeplant. Gerade durch Alkoholkonsum steigt das sexuelle 
Risikoverhalten und damit die Gefahr, ungewollt schwanger 
zu werden. 

Deshalb möchten wir junge Menschen aufklären und für das 
Thema „Alkohol & Schwangerschaft“ und mögliche Folgen 
wie FAS(D) sensibilisieren

Die Präventionseinheit Stop FAS!

ABLAUF (90 MINUTEN)

BAUSTEIN 1: PROBLEMLÖSER ALKOHOL!?

Ziel Erkennen und reflektieren möglicher Ursachen für Alkohol-
konsum und Diskussion von alternativen Bewältigungsmöglich-
keiten
Methode/Material Karten mit Aussagen von Jugendlichen/jungen 
Erwachsenen, die dazu befragt worden sind, welche Rolle Alkohol 
in ihrem Leben einnimmt
Dauer 30 Min.

BAUSTEIN 2: BUBBLE IN A BOTTLE - 
WISSENSQUIZ AM LAPTOP

Ziel Interaktive Erarbeitung von Wissen rund um die Themen 
„Alkohol und Schwangerschaft“ sowie „FAS“
Methode/Material PC-Quiz
Dauer 50 Min.

ABSCHLUSS

Dauer 10 Min.

BZgA-KlarSicht-MitmachParcours 

Die Integration der Präventionseinheit in den BZgA-KlarSicht- 
MitmachParcours:

• Der KlarSicht-Koffer vermittelt an fünf verschiedenen 
Stationen interaktiv Informationen zu Alkohol und Tabak.

• Dieses sehr bewährte und bereits an vielen Schulen 
in Niedersachsen eingesetzte Material wurde an einer 
der fünf Stationen ergänzt um einige FAS-spezifische 
Informationen und Diskussionsanregungen.

• Mit dem KlarSicht Koffer wird wie bisher auch gearbei-
tet, an der Station „Alkohol – alles im blauen Bereich“ 
wird dann auch das ergänzte Material eingesetzt.

• Die Durchführung des gesamten Koffer-Parcours  
dauert ca. 90 Minuten.

P r o j e k t  z u r  P r ä v e n t i o n  d e s
F e t a l e n  A l k o h o l s y n d r o m s

Das Präventionsprojekt besteht aus zwei Prä-
ventionseinheiten, einer intensiven 90-minütigen 
für Schüler/-innen (ca. 15 - 19 Jahre) berufsbil-
dender Schulen und einer kurzen Einheit, die in 
den KlarSicht-MitmachParcours der BZgA (in der 
Kofferversion) integriert wurde. Der Parcours mit 
der Ergänzung zu FAS sollte frühestens ab der 8. 
Klasse eingesetzt werden.

Die Ziele

• Beide Präventionseinheiten informieren und 
sensibilisieren altersgerecht für die Themen 

„Alkohol in der Schwangerschaft“ und 
„FAS“.

• In der 90-minütigen Präventionsein-
heit werden Ursachen für Alkohol-

konsum reflektiert, seine Funkti-
onen diskutiert und Alternativen 

zum Alkoholkonsum gesucht.

• Damit soll ein eigenstän-
diger und verantwortungs-
bewusster Umgang mit 
Alkohol allgemein und 
insbesondere im Hin-
blick auf die Phase 
der Schwangerschaft 
gefördert werden.


